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Über uns

Liebe Theaterfreundinnen und 
-freunde,

Sie haben richtig gesehen: 
auf unserer Umschlagsseite 
prangt das Logo einer der 
beliebtesten deutschen Daily 
Soaps: der Verbotenen Liebe!
Ist Fernsehen ein Feind des 
Theaters? Kann Theater vom 
Fernsehen lernen? Sind die 
Geschichten der Daily Soaps 
wahrer als die Geschichten 
des Theaters? Welche Sehn-
süchte verbinden sich mit 
den täglichen Erlebnissen der 
Serienhelden die wir bewun-
dern, hassen, lieben und an 
deren  „Leben“ wir mit Genuss 
teilnehmen? 
In unserem Versuch, die Oper 
als heutige Kunstform zu 

bestätigen, gehen wir den 
einzigartigen Schritt der 
Kooperation mit einer der 
bekanntesten Serien des deut-
schen Vorabendprogramms 
– und die Bezüge zu Lortzings 
Wildschütz sind frappant! 
Lesen Sie selbst auf S. 3 und 
stellen Sie fest, dass es sogar 
aufregende Heidelbergbezüge 
gibt: nicht nur bei unserem 
jungen Regisseur Freo Majer! 
Diese sind uns - neben qua-
litätsvoller Arbeit - wichtig, 
denn wir machen unsere Ar-
beit für die Menschen hier, für 
Heidelberg und die Region. 

Gleichzeitig freut es uns 
natürlich, wenn unsere 
Unternehmungen überregio-
nal wahrgenommen werden, 
wie soeben durch die beiden 
bedeutenden Intendanten 
Klaus Zehelein (Staatsoper 
Stuttgart) und Ulrich Khuon 
(Thalia-Theater Hamburg) im 
aktuellen Heft der Deutschen 

Bühne. „Plötzlich geschieht 
dort etwas Signifi kantes, 
etwas buchstäblich Beacht-
liches“, sagt Khuon über 
die Starts in Heidelberg und 
Osnabrück. Das freut uns 

sehr, denn was meint er damit 
anderes, als dass im Unter-
schied zu dem, was anderswo 
versucht wird, etwas Unver-
wechselbares entsteht, etwas 
Spezifi sches: Theater für eine 
Region! 

So fi nden Sie auch in Cor-
nelius Meisters 6. Philhar-

monischen Konzert Was-
serwesen, bei dem wir mit 
dem Heidelberger Frühling 
kooperieren, ein Werk des viel 
zu wenig bekannten Heidel-
berger Komponisten Gerhard 
Frommel zu dessen 100. 
Geburtstag. 

Und deswegen haben wir 
auch Heidelberger eingeladen, 
bei uns und mit uns auf der 
Bühne zu stehen: in unserem 
aufregendsten „Geheimtipp“– 
Friedrichstraße, unserer 
Theatersoap. Und ein weiteres 
Erfolgsformat geht in Serie: 
Planet Porno 2 – Zu Gast bei 

Freunden hat im zwinger1 
Premiere. 

Was wir in diesem Monat 
noch Interessantes bieten, 
sei rasch berichtet: Parallel 
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zum Probenbeginn unserer 
Woyzeck-Inszenierung sind da 
die Premieren von Leonce und 

Lena sowie Lenz von Büchner. 
Und ein Kammerkonzert mit 
unserem jungen, erfolgreichen 
Generalmusikdirektor, der üb-
rigens demnächst erstmals im 
berühmten Wiener Musikver-
ein dirigieren wird und gerade 
eine CD mit unserem KOMPO-
NISTEN FÜR HEIDELBERG 
05_06, Jörn Arnecke, heraus-
gebracht hat. Dazu bieten wir 
interessante Gastspiele: André 
Eisermann zum Beispiel zeigt 
erstmals sein Ludwig II.-Pro-
gramm, das wie geschaffen ist 
für unser Spielzeitthema Der 

Wunsch, ein anderer zu sein. 

Und dann sind da natürlich 
unsere Inszenierungen, für die 
es oftmals nicht ganz einfach 
ist, Karten zu bekommen 
– achten Sie hier bitte auf den 
wichtigen Hinweis auf S.12! 

Noch ein Wort zum ver.di-
Streik: das Streikanliegen ist 
uns allen wichtig. Wir haben 
bisher bei uns eine besonde-
re, partnerschaftliche Weise 
gefunden, mit der Arbeitsnie-

derlegung umzugehen und vor 
allem für Sie, unsere Zu-
schauer, die Vorstellungen so 
weit zu halten, wie es irgend 
geht. Auch weiterhin kann es 
dennoch zu Vorstellungsbe-
einträchtigungen kommen. 
Sie sind diesen Weg bisher auf 
fantastische Weise mitgegan-
gen – unterstützen Sie uns 
bitte weiter in unserem Bestre-
ben, Ihnen die besten Theater-
vorstellungen und Konzerte 
zu bieten, die wir können. In 
diesem Sinn – viel Vergnügen 
bei uns

Ihr

Peter Spuhler
Intendant
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ZOCKER 
Ausführliche Pressestimmen zu 
unserem außergewöhnlich schö-
nen Tanzabend Zocker fi nden 
Sie auf Seite 04. 

THE ROCKY HORROR SHOW 
Geil! Keine andere ästhetische 
Kategorie als diese ist für die 
fetzige Produktion von Richard 
O’Briens The Rocky Horror 

Show im Heidelberger Theater 
zulässig. Das lasziv-rockige Kult-
musical ... rauscht ...  durch den 
alten Kasten an der Theaterstra-
ße – und zwar so heftig, dass 
selbst die Blattgoldverzierung 
am Bühnenportal eine Gänse-
haut bekommt. 
RNZ, 20.02.
 

Über zwanzig Minuten lang fei-
erten die Zuschauer das Stück, 
nachdem sich die schräge Trup-
pe, mehrheitlich bestehend aus 
transsexuellen Vamps, verab-
schiedet hatte. ... Regisseur An-
dreas Nathusius, Choreograf 
Marvin A. Smith und Ensemble 
(lieferten) eine freche, bunte, 
aber vor allem mitreißende Vor-
stellung.
Mannh. Morgen, 21.02.

WARTEN AUF GODOT
Regisseur Marc Becker hat sich 
des modernen, ebenso verstö-
renden wie vieldeutigen Klassi-
kers mit viel notwendigem Hin-
tersinn angenommen. ... Der 
Weg, den die Heidelberger be-
schreiten, ist eine überraschende 
wie gelungene Mischung aus al-
len Aufführungstraditionen.
Mannh. Morgen, 21.02.

CLUB3 NORMALE HELDEN
Die 12- bis 20-jährigen CLUB3-
Mitglieder brachten am Samstag 
die dritte und vorerst letzte Folge 
von Normale Helden - die

Improtheater-serie auf die 
Bühne und stellten sich dabei 
selbst heldenhaft jeder Heraus-
forderung.  
RNZ, 21.02.

DER TOLLE TAG 
Satte sechs Stunden konnten 
sich die Besucher bei einem 
überaus abwechslungsreichen 
Mozart-Programm amüsieren, 
und sehr viele der insgesamt 350 
Gäste zeigten Stehvermögen und 
Sitzfl eisch ... Am Schluss waren 
sich alle einig: Der Tolle Tag 
war wirklich toll gewesen, nur 
schade, dass Mozart nur einmal 
250. Geburtstag feiert.
RNZ, 30.01.

5. PHILHARMONISCHES 
KONZERT
Ein Glücksfall für Heidelberg: Die 
Stadt hat mit dem 25-jährigen 
Cornelius Meister nicht nur den 
jüngsten Generalmusikdirektor 
Deutschlands, sondern zugleich 
auch einen der aufregendsten 
Dirigenten. 
Dass Dirigenten zugleich Aus-
nahmepianisten sein können, 
ist keine neue Erkenntnis. Aber 
dass sie ausgerechnet ein hoch-
romantisches Konzert wie das in 
a-Moll von Grieg aussuchen, ist 
spektakulär. ... (Cornelius Mei-
ster) ist mittlerweile so interes-
sant, dass sich selbst der „Stern“ 
für sein Konzert am Mittwoch 
angemeldet hatte. 
Nicht nur dem Theater, sondern 
der ganzen Stadt tut der Aus-
nahmedirigent gut. 
Die Rheinpfalz, 17.02.

In Heidelberg geschehen zurzeit 
seltsame Dinge. Don 

Giovanni raunt man sich in er-
lesenen Kreisen mit geheimbünd-
lerischem Blick zu, als würde die-
ser Name schon alles sagen. ... 
Die ganze Stadt ist in Meister-
Manie. (Cornelius Meister wagte) 
vor einer Rekordkulisse von über 
tausend Zuhörern alles und ge-
wann. Das Publikum feiert Meister 
über eine halbe Stunde lang mit 
Applaus.“
Mannh. Morgen, 18.02.

3. BACHCHOR-KONZERT 
Ohne Zweifel handelte es sich 
bei dieser Interpretation ... um 
das große Ausnahmekonzert im 
Rahmen des Mozart-Jubiläums in 
dieser Stadt.
RNZ, 31.01.

Mo, 27.03., 20.00, Foyer

Wir trauern um unsere treue 
Zuschauerin und Ehrenbürgerin 
der Stadt, Hilde Domin. 
Alle Mitarbeiter des Theaters und 
Philharmonischen Orchesters 
der Stadt Heidelberg werden sie 
vermissen!

Heinrich V. inszeniert seine Macht

P: S.: Mit dem Bild aus der 
Lesung Mein Lieblingsbuch 
im friedrich5 möchte ich 
Sie ganz herzlich auf diese 
Spielstätte unseres Theaters mit 
ihrem eigenwilligen Programm 
aufmerksam machen (siehe 
Seite 8).

Heinrich V. ist ein faszinierender 
Bühnenheld Shakespeares. 
Aber auch sein reales Vorbild, 
Heinrich V. von Lancaster, funk-
tionierte seinen Hof um zu einer 
Bühne: Da es das Fernsehen 
noch nicht gab, wurde Politik in 
Zeremonien und Rituale ge-
fasst, die sich in Bild und Be-
richt verbreiten ließen. Die Ge-
schehnisse finden auf der 
„Bühne der Macht“ statt und 
werden von bedeutenderen und 
weniger bedeutenden Akteuren 
vollzogen. Im Hintergrund 

wirkten Zeremonienmeister in 
der Funktion eines Regisseurs. 
Die Berichte über seine „Insze-
nierungen“ verbreiteten die 
politischen Botschaften des 
Fürsten bei Freund, Feind und 
Volk. 
Gerald Schwedler gibt einen
Einblick in die faszinieren-
den Arbeiten am Sonderfor-
schungsbereich Ritualforschung 
des Historischen Seminars der 
Universität Heidelberg.

Symbole, Rituale und Dramaturgien der Macht – 
Vortrag von Gerald Schwedler

Das Theater begann bei Hofe!



Soap meets OperaSoap meets Opera
Wie kommt die „Verbotene Liebe“ in den „Wildschütz“?Wie kommt die „Verbotene Liebe“ in den „Wildschütz“?

Sehnsucht04  08.03.2006 Oper Seite 3

Verbotene-Liebe-Verbotene-Liebe-
Star in HeidelbergStar in Heidelberg
Sie verleiht der ARD-Serie 
„Verbotene Liebe“ Glanz und 
Eleganz: Gabriele Metzger 
alias Charlie Schneider im 
fiktiven Düsseldorfer Edel-Bistro 
„Schneiders“. 

Diesen Glamour bringt die 
gebürtige Heidelbergerin nun 
auch zu uns. Zur Premiere des 
Wildschütz begrüßen wir 
sie als Special Guest – nicht 
ohne Grund, denn Regisseur 
Freo Majer und Bühnenbildner 
Klaus Teepe haben für die 
Neuinszenierung das Original-
Set des „Schneiders“ von den 
Theaterwerkstätten auf der 
Bühne nachbauen lassen. 

Auf dieses Opernerlebnis 
der besonderen Art freut 
sich Gabriele Metzger 
sehr, denn die promovierte 
Theaterwissenschaftlerin liebt 
die Oper. Seit über 2500 Folgen 
spielt sie in der populären 
Vorabendserie im Ersten die 
perfekte Gastgeberin, die gerne 
ihre Stammgäste und Freunde 
bewirtet: „Ich werde sogar 
auf der Straße angesprochen, 
wo sich denn dieses Edel-
Bistro befindet.“ Jetzt kann sie 
die Fragenden erst mal nach 
Heidelberg ins Theater schicken.

Gabriele Metzger

Angelo & Charlie im 
Edelbistro Schneiders

Freo Majer

Oper im Gewand einer Daily
 Soap? Was zunächst unge-
wöhnlich klingt, passt bei
 genauerem Hinsehen nahezu
 perfekt zusammen: Denn 
Albert Lortzings Wildschütz 
ist inhaltlich mit all seinen 
Verwicklungen, Maskeraden 
und seinen zwei Spielebenen 
in der Welt des Adels und des
 Bürgertums quasi die Seifen-
oper des 19. Jahrhunderts: 
Gräfi n von Eberbach fl ieht 
aus ihrer drögen Ehe mit dem 
Grafen in die kräftigen Arme 
eines Stallmeisters, nicht wis-
send, dass es sich dabei um 
ihren Bruder, den Baron 
Kronthal handelt. Dieser je-
doch wartet im Kostüm des 

Stallmeisters auf die große 
Liebe, die alsbald als Baronin 
Freimann und Schwester des
 Grafen von Eberbach vor 
ihm steht – allerdings eben-
falls inkognito in der Rolle 
Gretchens, die mit dem Dorf-
lehrer Baculus verlobt ist. Der 
wiederum möchte seine  Braut 
für 5000 Taler an den Baron 
verkaufen ...

Geschwisterliebe, nicht stan-
desgemäße Flirts und verkauf-
te Bräute – Albert Lortzings 
Operntext, der auf August 
von Kotzebues Komödie Der 

Rehbock oder die schuldlos 

Schuld-bewussten von 1815 
basiert – könnte geradezu als

Drehbuchvorlage für Deutsch-
lands einzige Adels-Soap 
Verbotene Liebe dienen. Und
 welcher Schauplatz würde 
sich besser für diese char-
mant-kuriose Handlung eig-
nen, als das aus der Serie be-
kannte Edel-Bistro Schneiders, 
der Treffpunkt von High 
Society und Bürgertum. Ob 
nun die Grafen Lahnstein oder
Eberbach heißen, die Bürger-
lichen Brandner oder Baculus 
ist Nebensache – denn ihr 
Lebensgefühl ist das Gleiche. 
Von Sehnsüchten getrieben, 
entwickeln sie ein Spiel mit
 ihren Identitäten, und so ist
 am Ende keiner wirklich der,
der er vorgibt zu sein. 

Liebeswirren und Intrigen,
Sehnsucht nach Anerkennung
und Angst vor gesellschaft-
lichem Abstieg, Leidenschaft 
und Lethargie beschäftigen 
den Menschen zu Lortzings 
Zeit genauso wie heute.

Die Charaktere aus der 
Verbotenen Liebe sind die 
modernen Spiegelbilder von 
Lortzings Opernpersonal. Und
dabei wird ganz schnell klar,
dass Lortzings Figuren alles
andere als von gestern sind:
Befreit von der Patina ver-
gangener Jahrhunderte, sind 
sie erfüllt von sprühendem 
Leben.

In eine andere Welt eintauchen
Ein Heidelberger inszeniert Ein Heidelberger inszeniert Der WildschützDer Wildschütz: Freo Majer: Freo Majer

In Heidelberg aufgewachsen, 
studierte Freo Majer zunächst 
allgemeine und vergleichende 
Literaturwissenschaften und 
Theaterwissenschaften an der 
Freien Universität Berlin. Im 
Anschluss daran folgte ein 
Studium der Opernregie an der 
Berliner Hochschule für Musik 
Hanns Eisler mit Meisterkursen 
bei Ruth Berghaus und Peter 
Konwitschny. Zudem studierte er 
zwei Jahre Jazz-Gesang. Majer 
war Schüler und persönlicher 
Mitarbeiter von Ruth Berghaus 
und u. a. Assistent bei 
Christof Loy, Alfred Kirchner, 
Hans Kresnik und Konstanze 
Lauterbach. Er war Spielleiter 

am Bremer Theater und 
inszenierte an verschiedenen 
deutschen Bühnen.

Ihr erstes Theatererlebnis 
war am Heidelberger Thea-
ter. Woran erinnern Sie sich 
noch?
Als ich das erste Mal im Theater 
war, habe ich die Oper Hänsel 

und Gretel von Engelbert 
Humperdinck gesehen. Das 
Theater an sich hat mich damals 
schon beeindruckt: dort mit 
vielen Kindern in einer Reihe zu 
sitzen, auf den roten Vorhang 
zu schauen und, wenn er dann 
aufgeht, in eine andere Welt 
einzutauchen.

Was ist es jetzt für ein 
Gefühl für Sie, am Heidel-
berger Theater eine Oper zu 
inszenieren?
Obwohl ich zum ersten Mal hier 
arbeite und die verschiedenen 
Mitarbeiter vorher nicht gekannt 
habe, ist es für mich ein wenig 
wie eine Heimkehr. Für mich ist
das durchaus auch ein Grund für 
Sentimentalität und Rührung. 
Was ich toll hier am Theater 
fi nde, ist die ungeheuere Herz-
lichkeit der Mitarbeiter: Ihre Be-
reitschaft, das Theater mit Leben 
zu erfüllen ist so groß, dass es 
etwas von einer Familie hat.

Der Wildschütz
Oper von Albert Lortzing
Premiere: 18.03. 19.30 
Städtische Bühne

Weitere Vorstellungen: 
23.03., 09., 15., 20. & 23.04.
Dauer: ca. 2 ¾ Std., 
eine Pause

Dirigent: Cornelius Meister, 
Regie: Freo Majer, 
Bühne: Klaus Teepe, 
Kostüme: Silke Rudolph, 
Choreographie: Jacqueline 
Davenport, Chorleiter: Tarmo 
Vaask
Mit: Julia Amos, Carolyn Frank, 
Larissa Krokhina / Maraile 
Lichdi, Delia Tedeschi; Aaron 
Judisch, Alexander Peutz, 
Wilfried Staber, Svetislav 
Stojanovic
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Zocker - ein Tanztheaterwunder!
Die Zürcher Choreogrphen Béa-
trice Jaccard und Peter Schelling 
nähern sich dem Spieltrieb äu-
ßerst heiter. Ziel des menschli-
chen Zockens ist nicht selten das 
Abzocken, wie es ein Taschen-
dieb-Reigen unter Beteiligung 
aller sieben Tänzer überdeutlich 
zeigt: Reihum bestehlen sich die 
Tänzer in originellen Variatio-
nen mit Varieté-Reife. Die ganze 
Compagnie hat spürbare Freude 
an diesem Abend, wurde doch 
sichtlich gründlich mit ihr gear-
beitet.
Mannheimer Morgen, 06.02.

Selten gab es so viel Begeiste-
rung, Amüsement und Szenen-
applaus wie bei der Premiere am 
Heidelberger Theater. Wie beim 
Glücksspiel üblich, geht es ums 
Übertrumpfen und Ausstechen 
– sei es mit Spielkarten oder mit 
Gesten. Vergnügliche Momen-
te entstehen dabei mit Wieder-
holung und Variation, Synchroni-
tät und Phasenverschiebung. Al-
le sieben Mitglieder sind in trau-
ter, aber schräger Harmonie kör-
perlich und musikalisch vereint, 

Mit Zocker ist unserem Tanz-
theater ein Kabinettstück-
chen gelungen, das bei Pub-
likum wie Presse das gleiche 
Entzücken geweckt hat:
Aus kleinen Miniaturen haben 
die Schweizer Gastchoreogra-
phen einen erstaunlichen Thea-
terabend in Heidelberg zusam-
mengebaut. Und ein kleines 
Theaterwunder ist es schon, dass 
die Szenen dieses Abends mit 
spielerischer Eleganz in einan-
der übergehen, -gleiten oder –
kippen, als sei es das Selbstver-
ständlichste auf der Welt. Die 
Musiker Massimo Bertinelli und 
François Gendre haben Blasmu-
sik und Techno-Rhythmen zu ei-
nem wirkungsvollen Klangtep-
pich im Hintergrund verwoben. 
Auch Kostümbildnerin Yvonne 
Forster hat aufs Effektvollste mit 
vielen Ideen gespielt. Wer hät-
te gedacht, dass das Ensemble 
der Ballettkooperation bei seiner 
letzten Premiere in Heidelberg so 
spielerisch und leichtfüßig, mi-
misch und pantomimisch zu gro-
ßer Form aufläuft?
RNZ, 06.02.

wenn sie eine Kapelle formie-
ren und zupfend, schlagend, tu-
tend, die Gliedmaßen clownesk 
vereint 
oder auch 
geteilt, Runden 
über die Bühne 
drehen. Es wird nach Herzens-
lust gezockt, und das Publikum 
hatte seinen Riesenspaß.
Darmstädter Echo, 08.02.

„Wir sind aus solchem Stoff, „Wir sind aus solchem Stoff, 
aus dem aus dem die Träume sind ...“die Träume sind ...“
Zum letzten Mal auf der Städtischen Bühne!Zum letzten Mal auf der Städtischen Bühne!

Nach 14 gut besuchten Vorstellungen hebt sich zum letzten Mal der Vorhang für Der 

Sturm. Mit Shakespeares märchenhaftem Ensemblestück um Liebe, Intrige, Aufbruch 
und Romantik eröffnete das Schauspiel im Oktober 2005 auf der Städtischen Bühne. Ver-
passen Sie also nicht die letzte Gelegenheit, und sichern Sie sich Karten für die Dernière 
am 16.03., 20.00 Uhr! 

Derzeit wird noch ganz heftig gefeilt am Programm des Stücke-

markts! 65 Texte wurden für den deutschsprachigen Autoren-
wettbewerb eingesandt - eine Rekordzahl, die wir nun eingehend 
prüfen, um die interessantesten von Ihnen für die Lesungen zu 
entdeckeder Autoren auszuwählen. Und auch die Verhandlungen 
mit zahlreichen Theatern im deutschsprachigen Raum hinsichtlich 
des Gastspielprogramms laufen auf Hochtouren. Unser Ziel ist es, 
Ihnen Uraufführungen in ungewöhnlichen und maßstabsetzenden 
Inszenierungen vorzustellen. Jetzt sind wir in Verhandlungen mit 
dem Theater Basel, den sophiensaelen Berlin, dem Maxim Gorki 
Theater Berlin, Thalia Theater Hamburg, dem schauspielhannover, 
dem Theater Osnabrück u. a. - es wird also spannend werden! 
Zugunsten der Aktualität entsteht das Programm kurzfristig, 
damit auch aktuelle Uraufführungen, die im Frühjahr erst 
Premiere feiern, noch berücksichtigt werden können. 
Einen wichtigen Raum wird unser diesjähriges Gastland Polen 
einnehmen. Wir planen nicht nur originalsprachliche Gastspiele 
aus Polen (mit deutschen Übertiteln), sondern ein umfangreiches 
Begleitprogramm zur aktuellen polnischen Kulturszene mit DJs, 
Videokunst und der Kultugruppe Die polnischen Versager. 
Mit unseren polnischen Gästen und allen anderen Theaterschaf-
fenden soll es viele Gelegenheiten zu Gesprächen und persön-
lichen Begegnungen geben. Die jungen Autoren werden erstmals 
für eine ganze Wochen in Heidelberg sein. Und erstmals wird es 
neben den Publikumsgesprächen auch öffentliche Expertenge-
spräche geben, u. a. mit Vertretern der Deutschen Drama-

tiker Union, des Verlegerverbands und der Dramatur-

gischen Gesellschaft. 
Und es gibt neue Preise: den Verlegerpreis verändern wir zum 
Innovationspreis; der Preis des Publikums - Ihr Preis! 
- wird vom Freundeskreis des Theaters und Orchesters 
erstmals dotiert. Der Stückemarkt wird umfangreicher denn je! 
Das detaillierte Programm gibt es Anfang April! 

Heidelberger 
Stückemarkt 2006
Forum junger Autoren 
vom 03.-14.05. - Gastland Polen

Zocker
commedia della danza 
von Béatrice Jaccard & Peter Schelling 
Uraufführung

Choreographie: Béatrice Jaccard, Peter Schelling, 
Bühne: Peter Schelling, Kostüme: Yvonne Forster, 
Musik: Massimo Bertinelli, François Gendre, 
Dramaturgie: Sigrid Schonlau
Tänzer: Barbara A. Haegi, Mónica Muñoz Marín, 
Jasna Vinovrski, Senem Gökce 
Ogultekin; Gary Joplin, Thomas M. Maucher, 
Marco Volta

13., 24. & 30.03., 07. & 30.04. 
Städtische Bühne, Dauer: 1 Std.
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WassermusikWassermusik

Das internationale Musikfes-
tival Heidelberger Frühling 
widmet dem Jubiläum der 
„Heidelberger Romantik“ 
einen Schwerpunkt, Cornelius 
Meister und die Philharmoni-
ker tauchen deshalb beim 
6. Philharmonischen Konzert 
in die romantische Welt der 
Wasserwesen ab. Zum ersten 
Mal in Heidelberg führen sie 
Alexander Zemlinskys präch-
tige Tondichtung Die Seejung-

frau auf.

Sie lebt bestens in ihrem Was-
serschloss, doch sie wünscht 
sich, unsterblich zu sein, 
wofür sie aber die Liebe zu 
einem Menschen benötigt. Für 
die Liebe eines Prinzen gibt sie 
ihr Dasein als Meereswesen 
auf. Der Wunsch, ein anderer 

zu sein lässt die Seejungfrau 
aus Hans Christian Andersens 
Märchen auf ihren Fisch-
schwanz und ihre Stimme 
verzichten, dennoch gelingt es 
ihr nicht, die Liebe des Prinzen 
zu erlangen. Sie wird in einen 
Luftgeist verwandelt, der 
durch gute Taten Unsterblich-
keit erringen kann. 

Der österreichische Kom-
ponist Zemlinsky schuf für 
dieses Märchen zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts eine 
farbenreiche symphonische 
Dichtung. Die unglückliche 
Liebesgeschichte der Seejung-
frau erinnert an seine eigene 
Erfahrung mit seiner früheren 
Geliebten Alma Schindler, 

die als inspirierende „femme 
fatale“ später auch Gustav 
Mahler, Walter Gropius, Oskar 
Kokoschka und Franz Werfel 
den Kopf verdrehte. Wie das 
Meerfräulein setzte Zemlinsky 
alles daran, die Liebe Alma 
Schindlers zu bewahren, 
und verlor sie doch an einen 
anderen. Auch die Seejungfrau 
kann der Heirat des Prinzen 
mit einer anderen Frau nur 
traurig zusehen. 

Zemlinsky fand nach der gros-
sen privaten Enttäuschung in 
seiner Musik die Möglichkeit, 
sich durch sie quasi unsterb-
lich zu machen und trifft sich 
so mit der Seejungfrau, die 
durch die Liebe des Prinzen 
Unsterblichkeit erringen 
möchte. Das Werk musste bis 
1984 warten, ehe es nach der 
Uraufführung ein weiteres 
Mal aufgeführt wurde. Nach 
negativen Kritiken verbot 
Zemlinsky weitere Auffüh-
rungen. Als er 1938 in die USA 
emigrieren musste, nahm er 
nur den zweiten und dritten 
Teil des Werkes mit, der erste 
Teil verblieb ohne Titelblatt in 
Wien und konnte erst Anfang 
der achtziger Jahre identifi -
ziert werden. In Heidelberg 
werden wir dieses Werk zum 
ersten Mal aufführen!

Auch den tschechischen Kom-
ponisten Antonín Dvořák faszi-
nierte Andersens Märchen, das 
er in seiner Oper „Rusalka“ 
verarbeitete. Ein Wasserwesen 

steht auch in seiner sympho-
nischen Dichtung Der Wasser-

mann im Mittelpunkt, das auf 
einer Ballade des böhmischen 
Volksdichters Karel Jaromīr 
Erben beruht. 

Ein Mädchen kann sich der 
Faszination eines ihrem Dorf 
naheliegenden Sees nicht ent-
ziehen. Sie missachtet die War-
nungen der Mutter und wird 
beim Kleiderwaschen im See 
vom Wassermann gefangen 
genommen. Sie heiraten und 
bekommen ein Kind. Der Was-
sermann sieht seinen Wunsch, 
ein anderer zu sein, verwirk-
licht. Schließlich aber gibt er 
der Sehnsucht des Mädchens 
nach ihrer Welt nach, behält 
aber das Kind zurück. 

Dvořáks symphonische Dich-
tung wird vom pochenden 

Motiv des Wassermanns be-
stimmt, dem die klagende 

Musik der Mutter 
gegenüber-

steht. 
Ein weiteres Mal 

unterstreicht Cornelius 
Meister mit diesem Konzert-
programm seine Liebe zur 
Symphonischen Dichtung, die 
er bereits beim 1. Philharmo-

nischen Konzert mit Richard 
Strauss’ Don Juan bewiesen 
hat.

Zu Beginn des Konzerts feiern 
wir den 100. Geburtstag des 
bedeutenden Heidelberger 
Komponisten Gerhard From-
mel, der in den zwanziger 
Jahren in Heidelberg studierte 
und von 1947 bis 1956 als 
Kompositionslehrer an der 
Musikhochschule der Stadt 
unterrichtete. Sein Sympho-

nisches Vorspiel in es-Moll 
steht der romantischen 
Klangwelt der beiden anderen 
Werke nahe. 

Sichern Sie sich rechtzeitig 
Ihre Karten; unser letztes 
Philharmonisches Konzert 
war schon Tage vorher ausver-
kauft!

Kammermusik mit Cornelius Meister

6. Philharmonisches 
Konzert

Gerhard Frommel: 
Symphonisches Vorspiel
Antonín Dvořák: 
Der Wassermann
Alexander Zemlinsky: 
Die Seejungfrau

Dirigent: 
Cornelius Meister

29.03., 20.00, Stadthalle 
19.15 Werk-Einführung
Dauer: ca. 2 Std.

Erstmalig in Heidelberg: Zemlinskys „Seejungfrau“ !Erstmalig in Heidelberg: Zemlinskys „Seejungfrau“ !

Es waren wohl zwei Brillenträ-
ger, die Beethovens Duett für 

Viola und Violoncello urauf-
führten. Also gab der Kompo-
nist dem Werk kurzerhand
den Titel Duett mit zwei 

obligaten Augengläsern. 
Andreas Bartsch und Hans 
Schafft werden das Werk beim 
3. Kammerkonzert vorstellen. 
Danach wird unser General-
musikdirektor Cornelius 
Meister mit fünf Bläsern 
des Orchesters musi-zieren, 
nachdem er beim letz-ten Phil-

harmonischen Konzert als 
Pianist und Dirigent mit dem 
ganzen Orchester klanglich 
verschmolz. Mit 
Poulencs heiterem Sextett 
werden sie das Konzert been-
den. Eingeleitet wird das viel-
fältige Programm mit Dvořaks 
Terzett für zwei Violinen und 
Viola. 
Verpassen Sienicht die Mög-
lichkeit, die Musiker unseres 
Orchesters in diesem intimen 
Rahmen zu erleben!

“Das Fest im Meer““Das Fest im Meer“
Neue CD mit Cornelius Meister!Neue CD mit Cornelius Meister!
Unser Generalmusikdirektor Cornelius Meister brachte 2003 die 
Oper Das Fest im Meer unseres KOMPONISTEN FÜR HEIDEL-
BERG 05_06 Jörn Arnecke an der Hamburgischen Staatsoper 
mit großem Erfolg zur Uraufführung. - Nun ist sie auf einer CD
erschienen, die die Die Welt als „Ohrenschmaus für Opernfreunde“
lobte. Die Doppel-CD ist ab sofort an der Theaterkasse erhältlich.

3. Kammerkonzert

Antonín Dvořák: Terzett 
für 2 Violinen und Viola 
Ludwig van Beethoven: 
Duett mit zwei obligaten 
Augengläsern für Viola und 
Violoncello 

Thierry Stöckel, Lisa 
Nielsson: Violine, Andreas 
Bartsch: Viola Hans Schafft: 
Violoncello

Francis Poulenc: Sextett für 
Bläser und Klavier

Konrad Metz: Flöte 
Sandra Seibold: Oboe
Detlef Mitscher: Klarinette
Hitomi Wilkening: Fagott
Ulrich Michel: Horn 
Cornelius Meister: Klavier

12.03., 11.15 Stadthalle, 
Kammermusiksaal
Dauer: ca. 1 ¼ Std.

Erleben Sie Cornelius Meister!

12.03. 3. Kammerkonzert, Stadthalle Heidelberg
29.03. 6. Philharmonisches Konzert, Stadthalle Heidelberg
08.04. Debüt im weltbekannten Wiener Musikvereinssaal!
29. & 30.04. Lortzings „Zar und Zimmermann“, 
Hamburgische Staatsoper
19.05. Meistersingerhalle, Nürnberg – mit dem Pianisten 
Rudolf Buchbinder!

  Heidelberger Frühling

  Heidelberger Frühling



Sehnsucht04  08.03.2006 Spielplan Seite 6

kejpidsflke ofljpflkejpidsflke ofljpdsfl keofljpidsflke ofljpidsflkeofljpidsflkeofljpidsflkejpidsflke ofljpidsflkeofljpidsflkeofljpidsflkeidsflfljpidsflkeidltdbjgvbofljofilkejpidsflke ofljpflkejpidsflke ofljpdsfl keofljpidsflke ofljpidsflkeofljpidsflkeof ofljofilkejpidsflke ofljpflkejpidsflke ofljpdsfl keofljpidsflke ofljpidsflkeof

19.30 Einführung 
20.00- ca. 21.30 
Warten auf GodotWarten auf Godot 
von Samuel Beckett 
W

20.00-21.30
Kamikaze PicturesKamikaze Pictures 
von Jan Liedtke 
Uraufführung
W

20.00- ca. 21.150 
Planet Porno 1 –Planet Porno 1 – 
Natürlich erfolgreichNatürlich erfolgreich
von Patrick Wengenroth 
Uraufführung Projekt 1 
W

20.00-21.30
GewerbeGewerbe 
von Ulrike Syha 
Uraufführung
VB-DL  & freier Verkauf

20.00-21.00
4.48 Psychose4.48 Psychose 
von Sarah Kane 
Koproduktion mit dem Deutschen 
Nationaltheater Weimar 
anschließend Publikumsgespräch 
W

20.00-21.30
GewerbeGewerbe 
von Ulrike Syha 
Uraufführung
W

20.00-21.30
Warten auf GodotWarten auf Godot 
von Samuel Beckett 
W

20.00-21.30
Kamikaze PicturesKamikaze Pictures 
von Jan Liedtke 
Uraufführung
W

20.00-21.00
4.48 Psychose4.48 Psychose 
von Sarah Kane 
Koproduktion mit dem Deutschen 
Nationaltheater Weimar 
anschließend Publikumsgespräch
W

20.00-21.30
GewerbeGewerbe 
von Ulrike Syha 
Uraufführung
W

Vater oder Die
Anatomie eines Mordes

4.48 Psychose

Planet Porno 1 –
Natürlich erfolgreich

Planet Porno 2 –
Zu Gast bei Freunden!

Warten auf Godot

18.30 Werk-Einführung 
19.00-22.00
Don GiovanniDon Giovanni 
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart
W 

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
König OedipusKönig Oedipus 
von Sophokles 
Übertragung von Walter Jens 
VB-Y, VB-DY, VB-Z, W - Volksbühnen-Vorstellung 

18.30 Werk-Einführung 
19.00-22.00
Don GiovanniDon Giovanni 
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart
W

15.00-17.00 Eintritt frei!
BühnenführungBühnenführung
Anmeldung unter 06221.5820000

19.00 Werk-Einführung 
19.30-22.00
Der StudentenprinzDer Studentenprinz 
Operette von Sigmund Romberg 
Abonnement Samstag, W, VHS-Sinsheim

11.30- ca. 12.30 
3. Familienkonzert3. Familienkonzert 
Klingt meine LindeKlingt meine Linde 
 
18.00 Eintritt frei!
SoiréeSoirée
Der WildschützDer Wildschütz 
Einführungsveranstaltung 

20.00-22.30
Effi BriestEffi Briest 
nach Theodor Fontane 
Fassung von Axel Preuß 
W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
Effi BriestEffi Briest 
nach Theodor Fontane 
Fassung von Axel Preuß 
Geschenkabonnement, W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
König OedipusKönig Oedipus 
von Sophokles 
Übertragung von Walter Jens 
VB-P, VB-Z, W - Volksbühnen-Vorstellung 

20.00-22.30 Amt für Gleichstellung
Zum InternationalenZum Internationalen 
Frauentag
88 Jahre Entgleisungen88 Jahre Entgleisungen 

Bernhardt Bentgens und der 
1. FC Heidelberg

19.00- ca. 21.30 Gastspiel
ZungenschlagZungenschlag 
Das berühmte Heidelberger Kabarett
Karten unter 06221.451032

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.00
ZockerZocker
Tanztheater von Béatrice Jaccard & 
Peter Schelling 
VB-S, VB-Z, W - Volksbühnen-Vorstellung 

20.00-22.30
Richard O’Brien’s
The Rocky Horror ShowThe Rocky Horror Show 
Abonnement Modern 1, W

20.00-21.45 Gastspiel
André Eisermann liestAndré Eisermann liest
„Es ist der König ...“„Es ist der König ...“
Am Flügel: Jakob Vinje 

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.20
Der SturmDer Sturm 
von William Shakespeare 
W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
König OedipusKönig Oedipus 
von Sophokles 
Übertragung von Walter Jens 
W

19.30- ca. 22.15 Premiere
Der WildschützDer Wildschütz 
Oper von Albert Lortzing 
Premierenabonnement Oper, P

15.00-17.30
Effi BriestEffi Briest 

h Th d F t

Theatersport

The Rocky Horror Show

Der Studentenprinz

Die feuerrote Blume

Die Räuber

Der Wildschütz

Zocker

Öffentliche Probe
6. Philharmonischen Konzert

Bühnenführung

Der Studentenprinz

The Rocky Horror Show

Das Theater begann
bei Hofe
Heinrich V. inszeniert seine Macht
Vortrag von Gerald Schwedler

Effi Briest

Zocker

The Rocky Horror Show

15.00-15.50 G ab 5
Ein Schaf fürs LebenEin Schaf fürs Leben 
nach dem Buch von Maritgen Matter
für die Bühne bearbeitet von 
Annette Büschelberger 

19.00- ca. 20.30 Premiere G ab 14
Leonce und LenaLeonce und Lena 
von Georg Büchner 
10.30-12-00 & 12.15-13.45
Theater jetzt!Theater jetzt!
Offener Workshop mit 
Theaterführung
nur nach Anmeldung 06221.5835460

11.00-12.30 & 19.00-20.30 G ab 14
Kabale und LiebeKabale und Liebe 
von Friedrich Schiller 

11.00-12.30 G ab 14
Kabale und LiebeKabale und Liebe 
von Friedrich Schiller 

10.00-11.10 G ab 10
Ben liebt AnnaBen liebt Anna 
nach dem Roman von Peter Härtling

18.00-19.10 G ab 10
Ben liebt AnnaBen liebt Anna 
nach dem Roman von Peter Härtling 
anschließend

zwinger3 über Nachtzwinger3 über Nacht 
Theater sehen - im Theater übernachten

15.00-15.50 G ab 5
Die ZauberflöteDie Zauberflöte 
Erzähltheater nach Emanuel 
Schikaneder

11.00- ca. 12.30 & 19.00- ca. 20.30 
G ab 14
Leonce und LenaLeonce und Lena 
von Georg Büchner 

10.00-10.45 G ab 3
Der FroschkönigDer Froschkönig 
nach den Gebrüdern Grimm 
von und mit Michael Schwyter 

10.00-11.10 G ab 10
Ben liebt AnnaBen liebt Anna 
nach dem Roman von Peter 
Härtling

09.30-11.00 G ab 9
Agent im SpielAgent im Spiel 
von David S. Craig 

10.30-12.30 G ab 3 
CLUB3-KinderworkshopCLUB3-Kinderworkshop

15.00-15.50 G ab 5
Der kleine MannDer kleine Mann 

h d R E i h Kä t

Kabale und Liebe

Agent im Spiel

ANNE FRANK
TAGEBUCH

Ein Schaf fürs Leben

Die Zauberflöte

Leonce und Lena

Ben liebt Anna

17.00-19.00 Modellgebühr 3,- €
Freies AktzeichnenFreies Aktzeichnen 
Leitung: Dietmar Lechner

20.00 Eintritt frei!
Der Joker 4Der Joker 4
Blind Date im friedrich5

20.00 Eintritt frei!
hier & daheim 5hier & daheim 5
Das Ensemble kennen lernen
Mit Hagen von der Lieth

17.00-19.00 Modellgebühr 3,- €
Freies AktzeichnenFreies Aktzeichnen 
Leitung: Dietmar Lechner
20.00-21.30
VHS TheaterwerkstattVHS Theaterwerkstatt 
The Rocky Horror ShowThe Rocky Horror Show

18.00-20.00
CLUB3-DonnerstagskursCLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 1Jonglage 1

20.00 Eintritt frei!
Friedrichstraße 4Friedrichstraße 4
Die Theatersoap 

17.00-19.00 Modellgebühr 3,- €
Freies AktzeichnenFreies Aktzeichnen 
Leitung: Dietmar Lechner

18.00-20.00
CLUB3-DonnerstagskursCLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 2Jonglage 2

Freies Aktzeichnen

VHS Theaterwerkstatt
Der Wildschütz

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 3

Mein Lieblingsbuch 5
Herr Lehmann

Freies Aktzeichnen

CLUB3-
Donnerstagskurs
Jonglage 4

11.15- ca. 12.30 
3. Kammerkonzert3. Kammerkonzert 
Werke von Dvořák & Poulenc
Klavier: Cornelius Meister
Mitglieder der Heidelberger 
Philharmoniker

6. Philharmonisches
Konzert
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1. Der Wunsch, ein anderer zu sein

Theater und Philharmonisches Orchester
der Stadt Heidelberg

_ 06 _ 06
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NachtaktivNachtaktiv
Die Lange NachtDi L N ht
der Museen

Wait and See

TRaum

Der Tolle Tag

Programmhefte jetzt im Vorverkauf!Programmhefte jetzt im Vorverkauf!

*

Es ist schön ...

Freundeskreises

Vorkaufsrechts

Freie Auswahl!

Gutscheine des Wahlabonnements

Der Studentenprinz in Bildern!Der Studentenprinz in Bildern!
Ausstellung eines Heidelberger Mythos’

Zusammen mit privaten Sammlern, dem Heidelberger Stadt-
archiv und aus unseren eigenen Beständen präsentieren wir 
die Geschichte dieses Heidelberg-Mythos’. 

Ab 05.02., eine Stunde vor Vorstellungsbeginn, Eintritt frei!

Der Rauch lüftet sich

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

 Zum letzten Mal!
Zum letzten Mal!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

Mit dem Wahlabo in dieMit dem Wahlabo in die VolksbühneVolksbühne
Mit einem Wahlabonnement können ab sofort Vor-
stellungen der Volksbühne besucht werden. 
Kartenreservierungen unter 06221.5835035. 
(Mo, Di & Fr 11.00-13.00 & 16.00-18.00, Do 11.00-13.00 & 16.00-
19.00, E-Mail: volksbuehne@heidelberg.de)

  Nur noch wenige Vorstellungen!

 Zum letzten Mal!

Gruppenbestellungen
im zwinger3

Städtische Bühne friedrich5 zwinger1
Ein Ort für Neues

zwinger3
Kinder- und Jugendtheater

Stadthalle
& andere Spielorte

März 06

Warten auf Godot

Kamikaze Pictures

Planet Porno 1 –
Natürlich erfolgreich

Gewerbe

4.48 Psychose

Gewerbe

Warten auf Godot

Kamikaze Pictures

4.48 Psychose

Gewerbe

Vater oder Die
Anatomie eines Mordes

4.48 Psychose

Planet Porno 1 –
Natürlich erfolgreich

Planet Porno 2 –
Zu Gast bei Freunden!

Warten auf Godot

Don Giovanni

König Oedipus

Don Giovanni

Bühnenführung

Der Studentenprinz

3. Familienkonzert
Klingt meine Linde

Soirée
Der Wildschütz

Effi Briest

Effi Briest

König Oedipus

Zum Internationalen
Frauentag
88 Jahre Entgleisungen

Zungenschlag

Zocker

The Rocky Horror Show

André Eisermann liest
„Es ist der König ...“

Der Sturm

König Oedipus

Der Wildschütz

Effi Briest

Theatersport

The Rocky Horror Show

Der Studentenprinz

Die feuerrote Blume

Die Räuber

Der Wildschütz

Zocker

Öffentliche Probe
6. Philharmonischen Konzert

Bühnenführung

Der Studentenprinz

The Rocky Horror Show

Das Theater begann
bei Hofe
Heinrich V. inszeniert seine Macht
Vortrag von Gerald Schwedler

Effi Briest

Zocker

The Rocky Horror Show

Ein Schaf fürs Leben

Leonce und Lena

Theater jetzt!

Kabale und Liebe

Kabale und Liebe

Ben liebt Anna

Ben liebt Anna

zwinger3 über Nacht

Die Zauberflöte

Leonce und Lena

Der Froschkönig

Ben liebt Anna

Agent im Spiel

CLUB3-Kinderworkshop

Der kleine Mann

Kabale und Liebe

Agent im Spiel

ANNE FRANK
TAGEBUCH

Ein Schaf fürs Leben

Die Zauberflöte

Leonce und Lena

Ben liebt Anna

Freies Aktzeichnen

Der Joker 4

hier & daheim 5

Freies Aktzeichnen

VHS Theaterwerkstatt
The Rocky Horror Show

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 1

Friedrichstraße 4

Freies Aktzeichnen

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 2

Freies Aktzeichnen

VHS Theaterwerkstatt
Der Wildschütz

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 3

Mein Lieblingsbuch 5
Herr Lehmann

Freies Aktzeichnen

CLUB3-
Donnerstagskurs
Jonglage 4

3. Kammerkonzert

6. Philharmonisches
Konzert

Mi.

Do.
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Sa.

So.
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Nachtaktiv
Die Lange Nacht
der Museen

Wait and See

TRaum

Der Tolle Tag

Programmhefte jetzt im Vorverkauf!

Es ist schön ...

Freundeskreises

Vorkaufsrechts

Freie Auswahl!

Gutscheine des Wahlabonnements

Der Studentenprinz in Bildern!

Der Rauch lüftet sich

  Nur noch wenige Vorstellungen!

 Zum letzten Mal!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

Mit dem Wahlabo in die Volksbühne

  Nur noch wenige Vorstellungen!

 Zum letzten Mal!

Gruppenbestellungen
im zwinger3

Leonce und Lena

4.48 Psychose

Der Studentenprinz
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Volksbühnen-Vorstellungen
VB-S=Montag    VB-L=Dienstag    VB-ML=Dienstag musikalisch   VB-Y=Donnerstag   VB-DY=Donnerstag musikalisch   VB-P=Freitag    VB-N=Sonntag Nachmittag   VB-Z=Wahlabonnement 1./2. Kategorie Volksbühne     

Theater-Vorstellungen
W=Wahlabonnement    P=Premierenwahl-Abonnement

=Samstag / Sonntag / Feiertag

=Premiere

F

*

Warten auf Godot

Kamikaze Pictures

Planet Porno 1 –
Natürlich erfolgreich

Gewerbe

4.48 Psychose

Gewerbe

Warten auf Godot

Kamikaze Pictures

4.48 Psychose

Gewerbe

19.30 Einführung 
20.00-21.15
Vater oder DieVater oder Die 
Anatomie eines MordesAnatomie eines Mordes 
von Csaba Mikó 
Deutschspr. Erstaufführung 
Preisträger des Heidelberger 
Stückemarktes 05 
W

20.00-21.00
4.48 Psychose4.48 Psychose
von Sarah Kane
Koproduktion mit dem Deutschen 
Nationaltheater Weimar
20.00-21.15
Planet Porno 1 –Planet Porno 1 –
Natürlich erfolgreichNatürlich erfolgreich
von Patrick Wengenroth 
Uraufführung Projekt 1 
W

20.00- ca. 21.30 Premiere
Planet Porno 2 –Planet Porno 2 –
Zu Gast bei Freunden!Zu Gast bei Freunden!
von Patrick Wengenroth 
Uraufführung Projekt 3
P

20.00-21.30
Warten auf GodotWarten auf Godot 
von Samuel Beckett 
W

Don Giovanni

König Oedipus

Don Giovanni

Bühnenführung

Der Studentenprinz

3. Familienkonzert
Klingt meine Linde

Soirée
Der Wildschütz

Effi Briest

Effi Briest

König Oedipus

Zum Internationalen
Frauentag
88 Jahre Entgleisungen

Zungenschlag

Zocker

The Rocky Horror Show

André Eisermann liest
„Es ist der König ...“

Der Sturm

König Oedipus

Der Wildschütz

15.00-17.30
Effi BriestEffi Briest 
nach Theodor Fontane 
Fassung von Axel Preuß 
Abonnement Sonntag, VB-N, W
 
19.30-22.00 Gastspiel
TheatersportTheatersport 
Harlekin-Theater
19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
Richard O’Brien’s
The Rocky Horror ShowThe Rocky Horror Show 
W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.30
Der StudentenprinzDer Studentenprinz 
Operette von Sigmund Romberg 
VB-L, VB-ML, VB-Z, W - Volksbühnen-Vorstellung

 
11.00-12.00 G ab 5
Die feuerrote BlumeDie feuerrote Blume
19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.00
Die RäuberDie Räuber 
von und nach Friedrich Schiller 
W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.45
Der WildschützDer Wildschütz 
Oper von Albert Lortzing 
Abonnement Donnerstag, W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.00
ZockerZocker
Tanztheater von Béatrice Jaccard & 
Peter Schelling
Abonnement Freitag, W

11.00-12.30 Foyer, Eintritt frei!
Öffentliche ProbeÖffentliche Probe 
mit Cornelius Meister 
zum 6. Philharmonischen Konzert6. Philharmonischen Konzert
Bitte voranmelden 06221.5835890

15.00-17.00 Eintritt frei! 
BühnenführungBühnenführung
Anmeldung unter 06221.5820000

19.00 Werk-Einführung 
19.30-22.00
Der StudentenprinzDer Studentenprinz 
Operette von Sigmund Romberg 
W

19.30-22.00
Richard O’Brien’s
The Rocky Horror ShowThe Rocky Horror Show 
W

20.00 Foyer
Das Theater begannDas Theater begann 
beibei HofeHofe
Heinrich V. inszeniert seine MachtHeinrich V. inszeniert seine Macht
Vortrag von Gerald SchwedlerVortrag von Gerald Schwedler  

20.00-22.30
Effi BriestEffi Briest 
nach Theodor Fontane 
Fassung von Axel Preuß 
W

19.30 Werk-Einführung 
20.00-22.00
ZockerZocker
Tanztheater von Béatrice Jaccard & 
Peter Schelling
VB-Y, VB-Z, W - Volksbühnen-Vorstellung 

20.00-22.30
Richard O’Brien’s
The Rocky Horror ShowThe Rocky Horror Show 
Geschenkabonnement, W

Ein Schaf fürs Leben

Leonce und Lena

Theater jetzt!

Kabale und Liebe

Kabale und Liebe

Ben liebt Anna

Ben liebt Anna

zwinger3 über Nacht

Die Zauberflöte

Leonce und Lena

Der Froschkönig

Ben liebt Anna

Agent im Spiel

CLUB3-Kinderworkshop

15.00-15.50 G ab 5
Der kleine MannDer kleine Mann 
nach dem Roman von Erich Kästner 

11.00-12.30 & 19.00-20.30 G ab 14
Kabale und LiebeKabale und Liebe 
von Friedrich Schiller 

10.30-12.00 G ab 9
Agent im SpielAgent im Spiel 
von David S. Craig 

10.00-11.00 G ab 12
ANNE FRANKANNE FRANK 
TAGEBUCHTAGEBUCH 
Autorisierte Fassung von Otto H. 
Frank - Heidelberger Fassung 
Aus dem Niederländischen von 
Mirjam Pressler 

10.00-10.50 G ab 5
Ein Schaf fürs LebenEin Schaf fürs Leben  
nach dem Buch von Maritgen Matter 
für die Bühne bearbeitet von 
Annette Büschelberger 

15.00-15.50 G ab 5
Die ZauberflöteDie Zauberflöte 
Erzähltheater nach Emanuel 
Schikaneder

11.00-12.30 G ab 14
Leonce und LenaLeonce und Lena 
von Georg Büchner 
10.00-11.10 G ab 10
Ben liebt AnnaBen liebt Anna 
nach dem Roman von Peter Härtling 

Freies Aktzeichnen

Der Joker 4

hier & daheim 5

Freies Aktzeichnen

VHS Theaterwerkstatt
The Rocky Horror Show

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 1

Friedrichstraße 4

Freies Aktzeichnen

CLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 2

17.00-19.00 Modellgebühr 3,- €
Freies AktzeichnenFreies Aktzeichnen 
Leitung: Dietmar Lechner
20.00
VHS TheaterwerkstattVHS Theaterwerkstatt 
Der WildschützDer Wildschütz

18.00-20.00
CLUB3-DonnerstagskursCLUB3-Donnerstagskurs
Jonglage 3Jonglage 3

20.00 Eintritt frei!
Mein Lieblingsbuch 5Mein Lieblingsbuch 5
Sigrid Meßner liest Herr LehmannHerr Lehmann
von Sven Regener

17.00-19.00 Modellgebühr 3,- €
Freies AktzeichnenFreies Aktzeichnen 
Leitung: Dietmar Lechner

18.00-20.00
CLUB3-CLUB3-
DonnerstagskursDonnerstagskurs
Jonglage 4Jonglage 4

3. Kammerkonzert

19.15-19.45 Werk-Einführung 
20.00-ca 22.00 
6. Philharmonisches6. Philharmonisches 
KonzertKonzert
Werke von Frommel, Dvořák & 
Zemlinsky
Dirigent: Cornelius Meister 
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NachtaktivNachtaktiv
Die Lange NachtDie Lange Nacht 
der Museender Museen

Wait and SeeWait and See 
Tanztheater im Kunstverein 
ab 20.30 Uhr

TRaumTRaum
Traumräume mit Kunstwerken 
von Stephan Potengowski & 
Musik im Foyer der Städtischen 
Bühne
ab 23.00 Uhr

Der Tolle TagDer Tolle Tag geht auf Reisen 
Teile des Programms zu Ehren 
von Mozarts Geburtstag im 
Kurpfälzischen Museum, 
Palais Morass ab 00.00 Uhr

18.03., ab 20.30, diverse 
Veranstaltungsstätten

Programmhefte jetzt im Vorverkauf!Programmhefte jetzt im Vorverkauf!
Programmhefte zu allen laufenden Inszenierungen und 
Konzerten können bereits im Vorverkauf an der Theater-
kasse / bei HeidelbergTicket erstanden werden. 

*

Es ist schön ...Es ist schön ...
... Freunde zu haben. Als kleines Dankeschön kommen 
alle Mitglieder unseres FreundeskreisesFreundeskreises in den Genuss 
des VorkaufsrechtsVorkaufsrechts! Vorstellung aussuchen, Ausweis 
vorlegen & Karten ab dem 5. jeden Monats für den Folge-
monat sichern (wie Wahlabonnement).

Freie Auswahl!Freie Auswahl!
Öfter mal was Neues ... gönnen Sie sich einen Konzert-
besuch oder erleben Sie junge Autoren im zwinger1
- Gutscheine des WahlabonnementsGutscheine des Wahlabonnements (und Umtausch-
Scheine des Festabonnements) sind auch dafür einlösbar!  

Der Studentenprinz in Bildern!

Der Rauch lüftet sichDer Rauch lüftet sich
Wohlfühlfaktor für Raucher und Nichtraucher! 
Das Glasfoyer wird rauchfrei, im oberen Foyer werden 
Raucherräume eingerichtet. Raucher- und Nichtraucher-
foyer werden gemütliche Sitzgelegenheiten & eine 
eigene Bar haben! Wir bitten um etwas Geduld.
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  Nur noch wenige Vorstellungen!

 Zum letzten Mal!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!
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  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nu

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur noch wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

  Nur wenige Vorstellungen!

Mit dem Wahlabo in die Volksbühne
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sowie auf brandneue Überra-
schungsgäste wie Uschi Glas und 
Teresa Orlowski, alle auf einer 
Couch! Freuen Sie sich mit uns 
auf ein weiteres Füllhorn, rand-
voll mit Realitätsfundstücken, ein 
Theaterereignis voller Ehrlichkeit 

„Prominenten aufs Maul ge-
schaut und hemmungslos aus 
ihren biographischen Ergüssen 
zitiert, was das Zeug hält ... 
Planet Porno ist ein aus 
Banalitäten subtil aufbereiteter 
Spaß, und eine erbarmungslose 
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Zu Gast bei Freunden -Zu Gast bei Freunden - Planet PornoPlanet Porno 
geht in die 2. Runde!

friedrich5 - 

zwinger1 - Ein Ort für Neues

Näher geht‘s nicht!

wie vor gilt: KEINE DICHTUNG! 
NUR NOCH WAHRHEIT! Wir ma-
chen einfach dort weiter, wo wir 
bei der ersten Folge aufgehört 
haben. Bei uns ist nicht nur „die 
Welt bei Freunden zu Gast“, 
hier geht sie in Serie – live und 

Planet Porno 2 – Zu Gast bei Freunden
von Patrick Wengenroth   
Uraufführung / Projekt 3

Regie: Patrick Wengenroth, Musik: Matze Kloppe, Raum: Susanne 
Schwieter, Kostüme: Frank Bloching
Mit: Antonia Mohr, Barbara Wurster; Klaus Cofalka-Adami, Roger 
Ditter und Matthias Engelke am Klavier

Premiere 30.03., 20.00 zwinger1
Weitere Vorstellungen 02., 06. & 27.04., 20.00

Weiter im Programm:

Planet Porno 1 – 
Natürlich erfolgreich
von Patrick Wengenroth
Uraufführung / Projekt 1

Regie: Patrick Wengenroth, 
Musik: Matze Kloppe, Raum: 
Susanne Schwieter, Kostüme: 
Frank Bloching
Mit: Antonia Mohr, Barbara 
Wurster; Jens Koch, Stephan 
Schäfer und Alec Vrublevskyy 
am Klavier

Weitere Vorstellungen 
25.03., 01. & 22.04., 20.00

hier & daheim 6
Das Ensemble kennen lernen

Sigrid Meßner und die 
Friedrichstraßen-Familie

03.04., 20.00 friedrich5
Eintritt frei!

und Gesang, geschmackvoll 
von unserem Pianisten Matthias 
Engelke begleitet.
Denn: Sämtliche Texte sind 
Originalzitate (aus Autobiogra-
fi en, Interviews, Reden, Fernseh-
sendungen etc.), die von Patrick 

Wengenroth zu einem Stücktext 
collagiert werden.
Übrigens: Das in Berlin zum 
Kult avancierte Theaterformat 
wurde im letzten Jahr zum 
renommierten Theaterfestival 
Impulse eingeladen.

Und nicht verpassen: Planet 

Porno 1 – Natürlich 

erfolgreich bleibt auch weiter-
hin in unserem Programm!

lebendig! Du bist Deutschland, 
wir aber auch. Und so treten wir 
heraus aus dem Schatten und 
gleichzeitig den Beweis an, dass 
die besten Geschichten immer 
noch das Leben selbst schreibt. 
Nur die ganz Großen kommen 
hier zu Wort: 
Freuen Sie sich mit uns auf 
unsere alten Bekannten Wolf-
gang Joop und Oliver Kahn 

Entlarvung der leeren Worte in 
unserer Mediengesellschaft!“ 
Mannheimer Morgen

Wegen des großen Erfolges von 
Planet Porno 1 – Natür-

lich erfolgreich geht die 
Theater-Show am zwinger1 
schon jetzt in ihre zweite Runde. 
Die Zeiten ändern sich, Planet 

Porno bleibt sich treu. Nach 

Ilas Lieblings-Soundtrack vor, Ilas Lieblings-Soundtrack vor, 
während und nach dem Theaterwährend und nach dem Theater

Ila Schnier (*1979 in Oster-
cappeln, Niedersachsen), war 
nach dem Abitur Dramaturgie- 
& Regiehospitantin, Regieas-
sistentin und Inspizientin am 
Theater Osnabrück, danach ein 
Jahr in Köln und Berlin beim 
Film sowie Regiehospitantin am 
Berliner Ensemble. Von 2004 bis 
2005 war sie Regieassistentin 
am Landestheater Württem-
berg-Hohenzollern. Seit dieser 
Spielzeit ist sie Regieassistentin 
in Heidelberg. Im friedrich5 
ist sie Regisseurin und insze-
nierte dort bisher u. a. Der 
Joker 2 und Folge 1 von 
Friedrichstraße – Die Thea-
tersoap.

Das friedrich5-Team stellt sich vor

Bei hier & daheim stellt sich 
jeder jeweils mit einem ganz 
eigenen Programm, einem 
besonderen Talent oder einer 
außergewöhnlichen Idee vor. Die 
Künstler erzählen, wer sie sind, 
wo sie herkommen und wen sie 
schon immer mal kennen lernen 
wollten: Unterricht im Heimat-
dialekt, typische Gerichte aus der 
Provinz, Talk über Popkultur und 
die Frage nach dem persönlichen 
Stil oder Philosophieren über die 
Frage, was Heimat sein kann. 

Setzen Sie sich auf die 
friedrich5-Couch und lernen Sie 
bei einem Getränk in gemütlicher 
Runde unser Ensemble kennen!

Was machen Schauspieler und Thea-Was machen Schauspieler und Thea-
terleute eigentlich „sonst noch“?terleute eigentlich „sonst noch“?

1. Komm großer schwarzer Vogel von Tim Fischer
(im Original von Ludwig Hirsch – so schön traurig – hoffentlich 
habe ich probenfrei, wenn er im April hier bei uns spielt! 

2. Walking on sunshine von Katrina and the Waves
“80’s-one-hit-wonder“ hilft zu 94% aus jedem Stimmungstief

3. Alle vier Minuten von Element of Crime 
Erinnerung an Konnopke ... snief – dafür gibt’s hier in Heidelberg 
ja den Zuckerladen! 

4. Catch the sun von Jamie Cullum
unterstützt mich derzeit morgens beim wach werden

5. Sailing von Stina Nordenstam
einer der vielen guten Songs aus der Produktion Kamikaze 
Pictures

6. Like a friend von Reef
muss ganz laut gehört werden, kann man wunderbar Geschirr bei 
zerdeppern!

7. Hung up von Madonna 
TANZEN – zum Beispiel auf den Premierenparties im friedrich5

Sigrid Meßner

Oliver Kahn

Uschi Glas

Horst KöhlerWolfgang Joop
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Verzauberung!Verzauberung! 
Die ersten Schlossfestspiele von Peter Spuhler & TeamDie ersten Schlossfestspiele von Peter Spuhler & Team

 Während des Heidelberger 
Stückemarktes kommen enga-
gierte StudentInnen aus ganz 
Deutschland nach Heidelberg, 
um uns hinter den Kulissen des 
Festivals tatkräftig zu unter-
stützen. Damit diesen ehren-
amtlichen Helfern möglichst 
keine Kosten für ihren Einsatz 
am Theater entstehen, suchen 

wir für die Tage vom 26.04. bis
zum 15.05. kostenlose Unter-
künfte in Heidelberg. Über Ihre
 Unterstützung und Zimmer-
Angebote für unsere Hospitan-
tInnen freuen wir uns! Rück-
meldungen bitte an Alicia Solz-
bacher unter Tel. 06221 
58 35 800 oder alicia.solzba-
cher@heidelberg.de.

Gästezimmer für HospitantInnen gesucht!

Während das Theater von 

einer auf die nächste span-

nende Inszenierung hinar-

beitet, laufen gleichzeitig 

die Vorbereitungen für 

die Heidelberger Schloss-

festspiele auf Hochtouren 

– die ersten unter neuer 

Intendanz. „Sehnsucht“ 

befragte deswegen Inten-

dant Peter Spuhler.

Was reizt dich an den 

Schlossfestspielen beson-

ders?

Theater unter freiem Himmel 
ist etwas ganz besonders 
Schönes. Wer es einmal 
miterlebt hat, wird es nicht 
wieder vergessen. Und ist eine 
schönere Kulisse denkbar, als 
die des romantischen Heidel-
berger Schlosses? Ich fi nde 
es faszinierend, dort Sommer-
theater zu machen und an die 
Tradition festlicher Opern-, 
Schauspiel- und Konzertver-
anstaltungen anzuknüpfen. In 
meinen Vorbereitungen habe 
ich mich intensiv mit der Ge-
schichte der Schlossfestspiele 
beschäftigt ...

... die das älteste Theater-

festival der Region sind ...

Genau: Und aus der Beschäf-
tigung mit der Vergangenheit 
schienen mir verschiedene 
Dinge wichtig. Zum einen 
werden wir im Schlosshof 
wieder in der alten Spielrich-
tung spielen. Das heißt: unser 
Publikum, von dem ich weiß, 
dass es sich schon riesig auf 
den Studentenprinz vor der 
malerischen Schlosskulisse 
freut, wird ihn dort so erleben, 
wie in vielen Jahren zuvor 

– mit Blick auf den Otthein-
richs- und Ludwigsbau, mit 
Kutschfahrt und Live-Orche-
ster unter der Schlossweinstu-
be. In der fürs Sommertheater 
noch aufwändiger gemachten, 
sehr sensiblen und form-
schönen Inszenierung von 
Heinz Kreidl, die jetzt auch 
im Theater zu sehen ist. Das 
Besondere wird sein, dass wir 
die eine Hälfte der Vorstel-
lungen in unserer deutschen 
Dialogfassung mit den eng-
lischsprachigen Originalsongs 
spielen, die andere für unsere 
ausländischen Besucher und 
Fans des Originals komplett in 
englischer Sprache! 
Auch das Orchester profi tiert 
von der Drehung der Spielrich-
tung, weil künftig die Konzerte 
auf der Studentenprinz-Bühne 
stattfi nden, die Solisten wie 
das Orchester also endlich 
richtig beleuchtet werden 
können. Insgesamt können 
wir mehr gute Plätze anbieten, 
weil wir in die Nische vor dem 
Bibliotheksbau eine Tribüne 
für die hinteren Sitzplätze 
stellen, und so eine deutlich 
verbesserte Sicht bieten.

Das kommt dann auch den 

Filmkonzerten zugute.  Die 

sind in diesem Jahr auch 

neu, oder?

Ja, wir wollen gerne jedes Jahr 
einen bedeutenden Stummfi lm 
mit Live-Orchester open air 
zeigen. In diesem Jahr wird es, 
passend zum Spielzeitmotto 
Der Wunsch, ein anderer zu 

sein, einer der großartigsten 
Filme überhaupt sein: 
Metropolis von Fritz Lang. 
Aber das ist nicht die einzige 

Neuerung und die einzige 
Filmpräsentation! Denn wir 
haben uns fest vorgenommen, 
die einzigartige Kino-Orgel im 
Königssaal wieder in Betrieb 
zu nehmen, am liebsten mit 
einem der Western, die tat-
sächlich früher in Heidelberg 
gedreht worden sind! 

Im Königssaal wird auch 

ein Liederabend mit 

Eleonore Marguerre und 

Cornelius Meister stattfi n-

den?

Ja, wir bringen damit ein Er-
eignis nach Heidelberg – und 
es wird, erstmals Liederaben-
de in der wunderschönen 
Schlosskapelle geben. Hinzu 
kommen natürlich die sehr 
beliebten großen Orche-
sterkonzerte im Schlosshof. 
Übrigens haben wir jetzt ein 
Sommerkonzert-Abonnement 
aufgelegt, mit einem Wahl-Gut-
schein für eines der Schloss-
konzerte.

Im Schauspiel bilden 

Shakespeare und Heidel-

berg den Mittelpunkt ...

Ja, unser Ziel ist es, jedes Jahr 
eine Shakespeare-Komödie 
im Schlosshof zur Aufführung 
zu bringen. Wir fangen mit 
Viel Lärm um Nichts an, das 
viele vielleicht von dem Film 
mit Kenneth Branagh kennen 
– einer tollen, sehr lustigen 
Liebesgeschichte von zwei 
Menschen, die niemals heira-
ten wollten! 

Im einzigartigen Spielort 
Dicker Turm verneigen wir 
uns mit zwei Inszenierungen 

vor Heidelberg: wir entwickeln 
einen Abend anlässlich des 
Jubiläums von Des Knaben

Wunderhorn und einen weite-
ren mit Texten zur Stadt – 
Heidelberg!! 
Hier ist Verzauberung an-
gesagt, und wir hoffen, die 
Heidelberger wie ihre Gäste zu 
begeistern. 

Und das junge Publikum 

wird nicht vergessen?

Selbstverständlich nicht! Wir 
zeigen im Englischen Bau Till 

Eulenspiegel in einer Insze-
nierung von Annette Büschel-
berger und Ulrike Kerndle, 
die damit sicher die Erfolgs-
geschichte des Kindersom-
mertheaters auf dem Schloss 
fortschreiben. Die Geschichte 
vom berühmtesten Narren der 
Welt wird so in einer Atmo-
sphäre wieder lebendig, die 
passender nicht sein könnte 
– zusammen mit einer Vielzahl 
von fahrendem Volk, Königen, 
Gaunern, Gelehrten, Markt-
weibern, Handwerkern und 
einer Eule!

Ab wann 

und wie 

gibt es 

Eintritts-

karten zu den Heidelberger 

Schlossfestspielen?

Wir gehen am 17.03. in den 
Vorverkauf. Bis 15.04. gibt es 
einen Frühbucherrabatt von 
10%. Neu ist die Einführung 
eines Kleingruppenpreises 
ab zehn Personen. Und neu 
sind Stehplätze für den Fall, 
dass eine Vorstellung restlos 
ausverkauft ist. Alle Tickets 
sind wie gewohnt über Heidel-
bergTicket zu bekommen unter 
Tel.: 06221.5820000 oder über 
die Tickethotline unter Tel.: 
01805.596000 (€ 0,12/Min.). 
Das Informationsheft mit 
vielen Details zu den Heidel-

berger Schlossfestspielen 
erscheint in den nächsten Wo-
chen und ist bei uns im Haus 
und bei HeidelbergTicket zu 
bekommen. Und die aktuellen 
Informationen fi ndet man 
immer auf der Internetseite 
www.schlossfestspiele-heidel-
berg.de. 
Wir freuen uns auf die Besu-
cher von nah und fern!
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Eisermann – hautnah!Eisermann – hautnah!

Zungenschlag

Der Ausnahmeschauspieler bekannt aus den Filmen „Kaspar Der Ausnahmeschauspieler bekannt aus den Filmen „Kaspar 

Hauser“ & „Schlafes Bruder“ kommt auf die Städtische Bühne!Hauser“ & „Schlafes Bruder“ kommt auf die Städtische Bühne! 

Wo immer André Eisermann 
auftritt, sorgt er für Furore. 
Jetzt kommt er nach Hei-
delberg! Mit seiner Lesung 
Es ist der König … belebt 
André Eisermann in seiner 
unnachahmlichen Erzählweise 
König Ludwigs Wunsch, ein 
anderer zu sein, und startet 
seine Deutschlandtour am 
15.03. um 20.00 Uhr auf der 
Städtischen Bühne. Passend 
zum spielzeitübergreifenden 
Motto Sehnsucht entführt 
Eisermann seine Zuhörer in 
die verborgenen Sehnsüchte, 
Wünsche und Träume des ba-
yerischen Monarchen. König 
Ludwig, Erbauer der Märchen-
schlösser Neuschwanstein 
und Herrenchiemsee, lockt 
noch heute Bewunderer aus 
aller Welt nach Bayern. André 
Eisermann gewährt mit seiner 

Lesung einen einzigartigen 
Einblick in ein Leben, das 
einem Albtraum glich, einge-
schlossen in höfi schen Zwän-
gen, gequält und regelrecht in 
den Wahnsinn getrieben von 
unerfüllten Sehnsüchten und 
Träumen. Jakob Vinje unter-
malt Eisermanns eindringliche 
Schilderungen von Ludwigs 
letzten Lebensstunden mit ei-
gens komponierten Melodien, 
die in die Abgründe der könig-
lichen Seele blicken lassen.

Zur Person:
Die Rolle des Kaspar Hauser 
machte den gebürtigen Worm-
ser André Eisermann über 
Nacht bekannt. Er wurde u. 
a. mit dem Darstellerpreis auf 
dem Filmfest von Locarno, 
dem Bayerischen Filmpreis 
und dem Deutschen Filmpreis, 
dem Filmband in Gold, ausge-
zeichnet. Schlafes Bruder war 
in Hollywood für den Golden 

Globe nominiert. Neben 
diesen Projekten aus der 
Filmbranche ist André Eiser-
mann in vielen renommierten 
Theatern aufgetreten. Darüber 
hinaus ist er ein beliebter Vor-
leser und Sprecher. Er verlieh 
seine Stimme unter anderem 
der Figur des Quasimodo in 
Disneys Zeichentrick-Version 
von Der Glöckner von Notre 

Dame.

Bentgens & der 1. FC Heidelberg Bentgens & der 1. FC Heidelberg 
Zum Internationalen Frauentag:
Atemberaubende Entgleisungen garantiert!
Was liegt näher, als den Inter-
nationalen Frauentag mit dem 
vielleicht schönsten Klangkörper 
Europas, dem 1. FC Heidelberg, 
unter der Leitung von Bernhard 
Bentgens und seinen musika-
lischen Entgleisungen abzu-
schließen? 

Aber vielleicht sollte das neue 
Programm des beliebten Chores, 
der Musik gerne mit Humor 
nimmt, passender Entglei-Singen 
genannt werden? 

In ihrem Programm haben sich 
die Damen des 1. FC Heidel-
berg die großen Originale und 
Vorbilder vorgenommen: John 
Miles´ „Music was my fi rst Love“ 
und „It´s raining men“ von den 
Weather Girls. Aber auch „Les 
Humphries“ wird mit von der 
atemberaubenden Gesangs-Par-
tie sein. 

Erfahren Sie alles über den Chor 
und seinen Chorleiter. Schwelgen 
Sie in der schönsten Entgleisung, 

die wir uns heute vorstellen 
können: „Gesungene Musik in 
Reimform“.

Die berühmte Kabarett- & Musik-Reihe 
auf der Städtischen Bühne!
Mit von der Partie ist diesmal 
der „Meister des unfreiwilligen 
Humors“, Rolf Miller, dessen Fi-
gur wohl eine der Schrägsten im 
derzeitigen Comedy-Urwald: er 
benutzt hanebüchene Formulie-
rungen und produziert schein-
bar absichtslos Verdreher, die 
vermeintlich glasklare Szenen 
plötzlich in ein anderes Licht set-
zen. Außerdem dabei: Newcomer 
Marco Tschirpke, der eine völlig 
neue Form des Klavierkabaretts 
kreierte. Skurrile Gedichte, Song-
miniaturen, groteske Wortspiele 
und verblüffende Umdeutungen.  

Der Gastgeber Axel Naumer 
und sein Zungenschlag-Team: 
Rosemie Warth, Thomas C. 
Breuer, Bernhard Bentgens, Nina 
Wurman, Jean-Michel Räber, 
Triologie Plus und die Band 
„Schlag auf Schlag“ führen 
durch den Abend.

André Eisermann
Foto Mathias Bothor

André Eisermann liest 
„Es ist der König ...“

Am Flügel: Jakob Vinje

15.03., 20.00 
Städtische Bühne
Dauer: 1 ¾ Std.

12.03., 19.00 
Städtische Bühne
Dauer: ca. 2 ½ Std. 

Karten zu € 16,00 gibt es 
nur über die Ticket-Hotline 
06221.451032 und an der 
Abendkasse.

Amt für Gleichstellung:
Zum Internationalen 
Frauentag

88 Jahre Entgleisungen

11.03., 20.00 Städtische 
Bühne
Dauer: 2 ½ Std. Bernhard Bentgens und der 1. FC Heidelberg

So funktioniert ... 

Hinkommen, mitmachen, Spaßhaben! Und das erwartet Sie 
beim Theatersport mit dem Harlekin-Theater den absoluten 
Stars der Theatersport-Szene:

1. Halbzeit:
1.Runde: „Die fortlaufende Geschichte mit theatralischem Tod“.
2.Runde: Szenenvorschläge aus dem Publikum.
3.Runde: Die zurückliegende Mannschaft fordert die führende 
heraus.
4.Runde: Der Spielleiter bestimmt die Szenen.
Die Mannschaften werden zusätzlich vom Publikum herausgefordert: 
es bestimmt z. B. Spielstile, Ort, Epoche. Nach jeder Runde stimmt 
es ab: Es gibt gelbe und rote Karten für „langweiliges Spiel“ und 
„Strafzeit“. 

Halbzeitpause:
Es werden Wetten auf die Mannschaften abgeschlossen. 

2. Halbzeit: 
Die 5 Toto-Spiele werden gespielt: 
1) Sprache; 2) Musik; 3) Duell; 4) Joker; 5) Armvortrag.
Das Endresultat wird verkündet und die Totogewinner gekürt.

Theatersport mit dem Harlekin-Theater Tübingen
19.03. & 19.04, 19.30, Städtische Bühne, Dauer: ca. 2 ½ Std.



Leonce und Lena
von Georg Büchner

Premiere 06.03., 19.00 
weitere Vorstellungen: 
13. & 28.03. ; 10. & 26.04. 

Regie: Rogier Hardeman, Bühne 
& Kostüme: Susanne Cholet, 
Dramaturgie: Lorenz Hippe 
Mit: Nicole Gospodarek, Doro-
thee Jordan, Marianne Kittel, 
Sigrid Meßner; Massoud Bay-
gan, Cedric Pintarelli, Michael 
Schwyter, Benedikt Selzner
 
ab 14 Jahren (9. bis 13. 
Klasse), Dauer: ca. 1 ½ Std., 
Nachbereitung auf Anfrage 
für eine Klasse 45 Min.

Heidelberger Schlossfest-
spiele / Englischer Bau

Till Eulenspiegel
Für alle ab 7 Jahren 
(1.-5. Klasse)

Vorstellungstermine für 
Schulklassen:
27. & 30.06., 04., 07., 11., 
12., 13., 14., 18., 19., 20., 
21., 24., 25. & 26.07., 
immer 10.00

Gruppen (nur Kinder & 
Jugendliche) ab 10 Personen: 
€ 6,50 und eine erwachsene 
Begleitperson frei, Kinder, 
Jugendliche & Studenten € 
7,-, Erwachsene € 13,-
Bestellungen für Kinder- 
bzw. Schülergruppen unter 
06221.5835460 oder per 
E-Mail an claudia.villinger@
heidelberg.de

Gleich drei Inszenierungen von 
Büchner-Texten stehen auf dem 
Programm. Den Anfang macht 
das Kinder- und Jugendthea-
ter zwinger3 mit Leonce 

und Lena für alle ab 14. Die 
Premieren von Woyzeck und 
Lenz folgen dann im April auf 
der Städtischen Bühne und im 
friedrich5. 
Michael Schwyter, Darsteller des 
Leonce, Cedric  Pintarelli, Dar-
steller des Valerio sowie Rogier 
Hardeman, Regisseur sprechen 
exklusiv in Sehnsucht über 
ihre Figuren, das Stück Leonce 

und Lena, Büchner und das 
Leben.

Was fasziniert euch an 
Leonce und Lena?
Rogier: Das kann ich gar nicht in 
einem Wort sagen, weil es so viel 
ist. Ich glaube, das erste war der 
Eindruck jugendlicher Kraft, die 
unter der Langeweile versteckt 
liegt. Außerdem: lebensbeja-
hende Ironie.
Cedric: Die Figuren sind sehr gut 
gezeichnet. Georg Büchner. Das 
Verrückte. Die Thematik wird 
immer bleiben. 
Michael: Die Zeitlosigkeit der 
Figuren. 
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O wer einmal jemand anders sein könnte! O wer einmal jemand anders sein könnte! 
Nur `ne Minute langNur `ne Minute lang
Start in die Büchner-Reihe mit „Leonce und Lena“Start in die Büchner-Reihe mit „Leonce und Lena“  

zwinger3 - 
Info!
Erste Schreibwerkstatt für Kinder 
und Jugendliche zu den Heidelberger Literatur-
tagen 2006

In Zusammenarbeit mit dem zwinger3 Kinder- und Jugendtheater 
entstand die Idee, zu den 11. Heidelberger Literaturtagen, eine 
Schreibwerkstatt für Kinder von 8 bis 13 Jahren anzubieten. 
Die Leitung wird die beliebte Heidelberger Autorin Andrea Liebers 
(„Spuk in Heidelberg“) übernehmen. Die entstandenen Texte wer-
den von den Jungautoren selbst präsentiert. 
Für alle von 8 bis 13 Jahren, 19. & 20. 05., Präsentation am 21.05., 
14.00 Uhr, Spiegelzelt. Anmeldung unter 06221.5835500 oder 
annette.bueschelberger@heidelberg.de.

zwinger3zwinger3 über Nacht mit  über Nacht mit Ben liebt AnnaBen liebt Anna

Eine Vorstellung besuchen und im Theater übernachten, dabei 
selbst Theater spielen und viele Überraschungen erleben - das 
ist zwinger3 über Nacht. Die Familienvorstellung Ben liebt 

Anna am Samstag, den 11.03. steht allen ab 9 Jahren offen. 
Anmeldung für zwinger3 über Nacht für 9 bis 12-Jährige unter 
06221.5835460.

Klamms Krieg

Froschkönig

Leonce und Valerio fl iehen 
nach Italien, weil Leonce Prin-
zessin Lena heiraten soll.
Was wäre für euch „Italien“?
Cedric: Ein Ort, bei dem man bei 
sich selbst ankommt. Party oder 
ein Spaziergang. Wald. Zeich-
nen, malen, tanzen ... Manchmal 
auch einfach nur das Klo. Auf 
jeden Fall auch Sex. 
Michael: Freiheit ohne Druck. 

Wozu braucht Leonce in die-
ser Inszenierung eine Video-
kamera?
Rogier: Um sich selber eine 
Distanz zu den anderen Leuten 
zu verschaffen und weil für ihn 
ein echter Spiegel zu konfrontie-
rend wäre. 
Michael: Um sich selber nahe zu 
kommen. 

Was sind eure Fragen an das 
Publikum?
Rogier: Ob wir es geschafft ha-
ben, zu einem klassischen Text, 
der beim ersten Lesen vielleicht 
fremd klingt, einen aktuellen 
Zugang zu verschaffen, ohne 
den Text selbst grundlegend zu 
verändern. 
Michael: Leidet ihr manchmal 
auch an eurer Existenz? 

Wenn ihr Büchner heute 
treffen könntet, was wären 
eure Fragen?
Cedric: Ob er sich auch als un-
freiwilliger Automat versteht. 
Rogier: Wie war das mit dem 
Hanf, Herr Büchner? 

Die Fragen stellte Lorenz Hippe, 
Dramaturg am Kinder- und 
Jugendtheater zwinger3. 

Sonntags um 3 ... Sonntags um 3 ... zwinger3zwinger3

Immer wieder sonntags um 15.00 Uhr spielen wir für Familien: 
Kinder mit ihren Eltern, Großeltern, Geschwistern, Freunden ... 
Ein Schaf fürs Leben (05.03.), Die Zauberfl öte (12. & 
26.03.), Der kleine Mann (19.03.). Karten bei HeidelbergTicket, 
06221.5820000 oder direkt vor der Vorstellung im zwinger3.

zwinger3zwinger3 unterwegs unterwegs

Mit folgenden Produktionen kommen wir auch zu Ihnen in die 
Schule oder in den Kindergarten: Der kleine Mann, Frosch-

könig, Theater jetzt! Termine und Konditionen erfährt man 
unter 06221.5835500 bei Barbara Perau.

zwinger3zwinger3 im Klassenzimmer im Klassenzimmer

„So nah habe ich Theater bisher nicht erlebt.“„So nah habe ich Theater bisher nicht erlebt.“
Ein ungewöhnliches Theaterstück tourt zur Zeit durch die Heidelber-Ein ungewöhnliches Theaterstück tourt zur Zeit durch die Heidelber-
ger Schulen: ger Schulen: Klamms Krieg von Kai Hensel. Der provozierende  von Kai Hensel. Der provozierende 
Monolog über Gewalt im Klassenzimmer gehört zu den erfolg-Monolog über Gewalt im Klassenzimmer gehört zu den erfolg-
reichsten neuen Stücken der letzten Jahre.reichsten neuen Stücken der letzten Jahre.

Der kleine Mann

Nicole Gospodarek 
& Michael Schwyter

Rogier Hardemann
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„Es geht in diesem Streik um Arbeitsplätze!“

Wir arbeiten dran!Wir arbeiten dran!
Freie Sicht!Freie Sicht!
Für eine bessere Sicht auf die Bühne bei den Philhar-
monischen Konzerten haben wir den Saalplan in der 
Stadthalle verbessert. Informationen bei Heidelberg
Ticket, Tel.: 06221.5820000. 

HeidelbergTicket
Theaterstr. 4
69117 Heidelberg
Mo-Fr 11.00-19.00 Uhr
Sa 10.00-15.00 Uhr
Servicetelefon: 06221/ 58 20000
Fax: 06221/ 58 46 20000
E-Mail: ticket@heidelberg-ticket.de

Karten im Internet:
www.theaterheidelberg.de
www.heidelberg-ticket.de

Abendkasse:
Städtische Bühne
Theaterstr. 4
69117 Heidelberg
1 Stunde vor Vorstellungsbeginn

zwinger1 & zwinger3
Zwingerstr. 3-5
69117 Heidelberg
1 Stunde vor Vorstellungsbeginn
An Wochentagen im zwinger3: ½ 
Stunde vor Vorstellungsbeginn

So kommen Sie zu uns:
Städtische Bühne
Theaterstr. 4
Öffentlicher Nahverkehr:
Buslinien 12, 41, 42
bis Universitätsplatz
Buslinien 11, 12, 33, 41, 42
bis Peterskirche
Mit dem Auto:
Parkhaus 6 & 9

zwinger1 & zwinger3
Zwingerstr. 3-5
Öffentlicher Nahverkehr:
Buslinien 11, 33
bis Bergbahn Talstation
Mit dem Auto:
Parkhaus 12

friedrich5
Friedrichstr. 5
Bühneneingang
Öffentlicher Nahverkehr:
Buslinien 12, 41, 42
bis Universitätsplatz
Buslinien 11, 12, 33, 41, 42
bis Peterskirche
Mit dem Auto:
Parkhaus 6 & 9

Stadthalle Heidelberg
Neckarstaden 24
Öffentlicher Nahverkehr:
Buslinien 12, 35, 41, 42
bis Kongresshaus
Mit dem Auto: 
Parkhaus 8

Impressum
Verantwortlich für den Inhalt:
Theater und Philharmonisches Orchester 
der Stadt Heidelberg
Friedrichstraße 5, 69117 Heidelberg
Redaktion/ Texte: Intendanz, Dramatur-
gie, Öffentlichkeitsarbeit

Ansprechpartnerin: Anja Scholtyssek, 
anja.scholtyssek@heidelberg.de
Fotos: no4017, Jochen Klenk, Dagmar 
Welker, Jochen Sand, Günter Krämmer
E-Mail: theater@heidelberg.de
Internet: 
www.theaterheidelberg.de
www.heidelberger-philharmoniker.de

Verwaltung, von der Technik 
oder von der Kunst, dieses 
Haus lieben. Allen liegt die 
gemeinsame Zukunft ihres 
Theaters am Herzen. Und 
die Leistungskraft und der 
Einsatzwille des Hauses ist 
enorm. Aber es gibt Gren-
zen der Belastbarkeit. Und 
Gefahren. Wenn The Rocky The Rocky 

Horror ShowHorror Show nicht wie 
geplant herausgekommen 
wäre, hätten wir Verluste ge-
habt, die wir nie wieder wett 
gemacht hätten. Das gleiche 
gilt für kommende Premieren 
und Vorstellungen. Darum: 
Mögen wir gemeinsam stark 
sein! Ich danke dir sehr für 
das Gespräch. 
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Die Kollegen von ver.di und 
die Beschäftigten des öffent-
lichen Dienstes streiken. Wo-
rum geht es bei dem Streik?
Mit ver.di-Mitglied und Per-
sonalratsvorsitzendem Rolf 
Kunz sprach Schauspieldirek-
tor AxelPreuß.

Bei dem Streik geht es ganz kon-
kret um Arbeitsplätze. Die Dis-
kussion „Es sind ja nur 18 Minu-
ten pro Tag“ kann man total 
vergessen. Es geht um Arbeits-
plätze, und zwar die, die wir 
erhalten müssen und die, die 
wir schaffen müssen. Bisher 
sind die Arbeitsplätze immer nur 
reduziert worden. Das Ende der 
Fahnenstange ist längst erreicht. 
Denn der Repertoirebetrieb eines 
Theaters ist extrem arbeitauf-
wändig. Wenn man weiter Ar-
beitsplätze abbaut, dann ist sehr 
bald ein normaler Theaterbe-
trieb, wie ihn die Heidelberger 
gewohnt sind und lieben, nicht 
mehr möglich. Konkret geht es
 in diesem Streik um zwei Ar-
beitsplätze, die das Theater un-
bedingt benötigt. Das ist zum 
einen eine neue Stelle in der Ton-
technik und zum anderen – was 
auch immer wichtiger wird – die 
Stelle eines Theaterpädagogen 
im Abendspielplan. Die brauchen 
wir dringend, um die Jugend ins 
Theater zu locken und angemes-
sen zu betreuen.

Die künstlerische Leitung des 
Hauses solidarisiert sich mit 
den inhaltlichen Zielen des 
Streiks. Es hat von dir und 
Intendant Peter Spuhler ge-
meinsame Ansprachen an das 
Publikum gegeben. Ihr habt 
die Streikinhalte erläutert 
und zur Diskussion aufge-

rufen. Gleichzeitig haben 
die Kollegen von ver.di den 
Streik unterbrochen, was die 
Premieren von The Rocky The Rocky 

Horror ShowHorror Show und Warten Warten 

auf Godotauf Godot möglich gemacht 
hat und zunächst einmal den 
Spielbetrieb sichert. Darüber 
sind wir alle sehr glücklich. 
Wie ist es dazu gekommen, 
dass ihr unterbrochen habt?
Durch den Streik kam es, dass es 
größere Diskussionen mit dem 
künstlerischen Personal gab, 
die auch bei dem nicht-künst-
lerischen Personal ein anderes 
Denken hervorgerufen haben. 
Die streikenden Kollegen haben 
eingesehen, dass man den Streik 
an eine größere Öffentlichkeit 
bringen kann, wenn man Theater 
spielt und Abend für Abend fünf-
bis sechshundert Zuschauer 
informiert. Das bringt mehr, als
in der Friedrichstraße im Regen 
zu stehen und verärgerte  Zu-
schauer wegen streikbedingter 
ausgefallener Vorstellungen 
nach Hause schicken zu müssen. 
Ich möchte aber nochmals beto-
nen: Es geht konkret um die 
Arbeitsplätze hier im Haus. Es 
geht darum, dass wir die Stellen 
auf dem gegenwärtigen Stand 
unbedingt halten müssen, um 
das leisten zu können, was das 
Theater im Moment der Stadt 
und seinem Publikum anbietet. 
Und wir müssen zwei neue Stel-
len schaffen. Minimum!

Wie du eben sagtest, ist 
durch den Streik ein Dialog 
hier im Haus entstanden, der 
zu einer sehr guten Dis-
kussionskultur geführt hat. 
Diese intensiven Gespräche 
haben auch gezeigt, dass alle 
Kollegen, egal ob von der 

Rolf Kunz
Seitenmeister & Personalrat

Ausverkauft gibt
es nicht!
Ihre Lieblingsinszenierung ausverkauft? 
Keine Karten mehr im Vorverkauf?
Dann lassen Sie sich Ihre Chancen nicht ent-
gehen, noch Eintrittskarten an der Abend-
kasse zu ergattern! Kurz vor Vorstellungsbe-
ginn werden Karten, die nicht abgeholt wer-
den, wieder in den freien Verkauf gegeben. 
Oder fragen Sie nach unseren Stehplätzen. 

HeidelbergTicket 06221.58 20 000

Nur noch bis zum Nur noch bis zum 
31.12.06!31.12.06!
Richard O´Briens‘‘ The Rocky 

Horror Show auf der Städ-
tischen Bühne – nur noch bis 
zum 31.12.06! 
Reis und Klopapier nicht ver-
gessen und auf geht’s zum 
Timewarp! Und wenn’s Ihnen zu 
laut wird, gibt es bei unserem 
Servicepersonal Ohrstöpsel zu 
50 ct.

Rolf Kunz ist ausgebildeter 
Schreiner und war als solcher 
bei der Stadt angestellt. 
Ursprünglich wurde er für eine 
begrenzte Zeit von 8 Wochen 
ans Heidelberger Theater ab-
geordnet. Es entschied sich, 
dass Rolf Kunz nicht in den 
Werkstätten, sondern auf der 
Bühne, in der Bühnentechnik 
eingesetzt wird. Dort arbeitet 
er seitdem als Seitenmeister 
und ist für den Aufbau der 
Bühnenbilder auf der „Schloss-
seite“ der Bühne zuständig 
– und das bereits seit 15 Jah-
ren! Von seinen Kollegen wur-
de er zum Personalrat gewählt 
und vertritt seitdem rund 300 
Beschäftigte aus den Bereichen 
Technik, künstlerischer Betrieb 
und Verwaltung.

Hagen von der Lieth


